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Marokkanischer Brunnen 








Araber auf dem Wege zum Markt Foto: Dr. Naumann 


Volksfest vor den Toren von Fez 


Foto: Flandrin, Casablanca 


VON KASIMIR EDSCHMID 


0)... buntes £eben fann man in Maroffo beute noch 
leichter als felbft in der Türfei Pennenlernen, denn die Türken 
haben ihr Mittelalter mit leidenfchaftliher Energie verbannt. Sie 
haben den Frauen den Schleier und den Männern den Fez ge- 
nommen und zeigen in allen ihren Handlungen und Gebärden den 
Ehrgeiz, fo aufzutreten, wie man dies auch in Europa tut und nicht 
fo, wie die Phantafie der Europäer ſich die Geftalten aus Taufjend 
und einer Nacht vorftellt. 

Die Traummelt des Orients ift an vielen Stellen überrafchend 
ſchnell verblaßt. Es ift nämlich noch nicht lange her, daf in 
Aegypten englifdye Offiziere von den Eingeborenen zerrifjen wurden, 
weil fie Tauben fchofjen, die bei den Fellachen als heilige Dögel 
gelten. Und es ift noch fein Menfchenalter her, daß in Iſtanbul 
feine Elektrizität gelegt werden fonnte, weil der Sultan befürchtete, 
man fönne ihn damit in die Luft fprengen. Es ift auch noch nicht 
lange her, daß eine Reife nach Maroffo eine richtige Erpedition war. 
Die Sultane von Maroffo und die Kaifer von Abefjinien waren 
die Fürften, die fi am längften dem Dordringen Europas und 
dem Anfturm der Zivilifation widerfeßten und die auch noch ftand- 
hielten, als der dritte große Souverän Afrifas, der Sultan von 
Sanfibar, dem ein großer Teil der afrifanifhen Oſtküſte gehörte, 
fein Reich preisgab und die rote Fahne der Musfataraber einzog. 
Maroffo war immer ein großes und reiches Land, auch die Römer 
waren glädlih, als fie es in die Karte ihres Imperiums ein- 
zeichnen fonnten, das ſich nach der Eroberung diefes Teiles Nord- 
afrifas lüdenlos und wie ein elaftifches Band um die Küften des 
Mittelmeeres fpannte. Als Deutfchland unter den Hohenſtaufen ein 
Reich war, das an Umfang und Ruhm dem römifchen Imperium 
zu gleichen fchien, huldigten den deutfchen Kaifern auch die Sultane 
von Maroffo. Befegt, beherrfcht und wirklich durchdrungen haben 
Maroffo, das viel größer als Deutfchland ift, aber weder die Römer 
noch die Staufer noch jene anderen Dölfer, die, wie die Portugiefen 
und die Spanier, gewaltige Kolonialreiche ſchufen und wieder verloren. 
Ja, von Maroffo aus drohten Europa einjt große Gefahren, als 





die Mauren in Spanien eindranaen und dort Königreiche errichteten, 
die jiebenhundert Jahre beftanden, deren Univerfitäten vorbildlich; 
deren Höfe berühmt und deren Sitten fo ausgezeichnet waren, daf 
jelbft die gebildete Jugend Europas ihnen zulief, um ſich in den 
Anfbauungen edlen Rittertums und in der Pflege des Geiftes zu 
unterrichten. Die große Mofchee von Lordova und die Alhambra, 
das Zauberfchloß der mauriihen Könige in Granada, find Heugen 
dafür, wieviel Schönheit und Kunft die Mauren nad; dem Konti- 
nent gebracht haben. 

Als aber die $lagge der fatholifchen Könige, die Sahne des Chriften- 
tums, die Sahne Serdinands und Jfabellas auf dem Delaturm von 
Granada aufging und die maurifche Berrfchaft in Spanien endete, 
da zogen die Reſte diefes Dolfes, das fo kühn geherricht hatte und 
mit foviel Tragif unterging, nah Maroffo zurüd. Dort ver- 
ſchwanden fie, ohne eine Spur zu hinterlafjen, in dem großen Dölfer- 
gemifh, das aus Berbern, Arabern, Mauren und Negern, aus 
Niloten, Semiten und Hamiten zufammengejegt iſt. 


Beute ift eine Neife in Aegypten, in der Türfei oder in Maroffo 
nicht viel fchwieriger als eine Reife in Spanien, und wenig Be- 
fhwerliches erinnert mehr an die Abenteuerlichfeit der vergangenen 
Seiten — von denen nur noch die märdenhaft fhimmernden alten 
maroffanifchen Städte reden, deren Mauern und Türme unter der 
Sonne Afrifas wie die Schildwachen orientalifcher Herrlichkeit ftehen. 
In den Bafaren der maroffanifchen Städte von Tetuän bis Marrakeſch 
lebt der Orient noch bunter und vielfältiger, glühender und ge- 
heimnisvoller als in denen von Damasfus und Kairo, und das 
Gewimmel der Eingeborenen, die fich handelnd, bettelnd, faufend, 
verfaufend, ftol3 oder demütig durch die engen Gaſſen drängen, 
ift in feiner Dielfalt und feiner fülle eines der feltfamften Bilder 
Afrifas und feiner Dölfer. 


Auf ägyptifhen Denkmälern erjcheinen fchon vor faft viertaufend 
Jahren die Berber, die den Grundſtock der maroffanifhen Be 
völferung bilden, als ausgefprodhen blonde Geftalten. Dielleicht 
gehören fie zu jener verfchollenen Mittelmeerrafje, die auc die 
Tempel in Kreta und die Burgen in Myfene baute. Wie dem 
auch fei, wer die Bafare und die Gaſſen von Tetuän und Fez, 
von Marrafefch und Rabat durdhwandert, wird mit Erftaunen fehen, 
wie verfchieden die Gefichtszüge und die Haltung der Menfchen 
find, die dort leben. Die Araber, die einft Maroffo eroberten, die 
Neger, die vom Süden herauf in das Land famen und viele andere 
Rafjen, die Nordafrika durchkreuzten oder befaßen, haben dem Land 
und feiner Bevölferung ihren Stempel aufgedrüct, und zwijcen 
faft weißen Menſchen ftehen fat fhwarze, neben fühnen Gejichtern 
erfcheinen foldhe mit negroiden Zügen, neben Menfchen, die alle 
Seihen früheren Sflaventums aufmweifen, erfcheinen die herrid- 
füchtigen Männer jener Schichten, die jahrhundertelang, bis in die 
legte Zeit, dies Reich leiteten. 

Maroffo, das ſechs oder acht Millionen Menfchen beherbergt, wurde 
am Ende einer Kette von inneren und äußeren Kämpfen von den 
Spaniern undden Sranzofen aufgeteilt. Der Sultan blieb, aberdie wahre 
Regierung üben die Generalrefidenten der Eroberer aus. Spanien 
nahm den Fleinen nördlichen Teil mit Tetuän. Frankreich erhielt den 
Reft, der immerhin etwa fo groß wie Sranfreid ift. Um die Stadt 
Tanger wurde eine neutrale Zone gelegt. Sortfegung auf Seite 14 


In den Gassen Tetuäns — Fotos: Dr. Naumann (2), Henning, Plön (1) 





Marrakesch: La porta portugaise Foto: Hapag-Bildbericht 





Konsolfries eines alten Gebäudes in Fez Foto: Flandrin, Casablanca 


Bettler vor der Pforte eines Sultanpalastes Stiller Winkel eines marokkanischen Marktes 





D. Kunft und damit auh die Schmuckkunſt ift und war immer die augenfcheinlihe Befriedigung eines 
von Anfang an in der Seele vorhandenen Haturtriebs. In der Gefamtheit eines Dolfes und einer Raſſe treten 
feine durdy Dererbung, Blut, Gewohnheit, Sitte und Kult bedingten Formanſchauungen einheitlich Friftallifiert fo 
klar zu Tage, daß man ihre Arteigenheit deutlich von derjenigen anderer Abftammung und anderer Geijtesrichtung 
zu unterfcheiden vermag. Diefes Empfinden einer gefchlofjenen Ausdrudsganzheit, beftimmt umrifjen und 
Pontraftierend von Fremdem getrennt, vermittelt in höchſtem Maße die Schmuckkunſt des nordifch-aermanifchen 
Dölferblod's. Die Züge diefes Antliges zu ftudieren und jich darein zu verfenfen, ift eine ebenfo lehr- und 
aufſchlußreiche wie intereffante Arbeit, die dem Betrachter die ganze Tiefe und bewundernswerte Dieljeitigfeit 
des Schönheitsdranges unferer Ahnen erfcließt. 

Daß Zeitanfhauung, Material und andere Einflüffe das Geſicht nicht erftarren ließen, — es im Gegenteil 
zum Spiel feines anziehenden Reizes anregen mußten, vermag den Grundcharakter des Nordifchen nicht zu 
verwifchen, fondern ift vielmehr geeignet, ihn zu verftärfen und nad allen Richtungen hin Fennenzulernen. 
Ein Streifliht auf feine Shmudarten, auf die Dirtuofität feiner Techniken und den Ornamentfchat feines Zierats 
— bei der erftaunlihen Fülle Fönnen fie freilich hier nicht erfchöpfend, fondern nur hinweifend gewürdigt werden — 
möge Anregung zu intenfivem Studium geben. 

Mit der Derwendung der Bronze zur Schmudgeftaltung gab die nordifch-germanifhe Raſſe den erften 
Auftakt zur Entwidlung von Behang- und Kleidfhmud. Dor der fpäteren plaftifchen Auszierung fam anfänglich 
ausfchlaggebend die Gravierung als Schmudtechnif in Betracht. Ausgehend von Punkten, Linien, Strichen, 
-Parallellinien und Kreifen tritt häufig die Spirale in ihren Dariationen ſowohl felbjtändig als auch in Der- 







Goldspange aus der 
Zeit 1000 v. Chr., 
gefunden 








sogenannten 
„Hügel des Königs 
Björn“ bei Haga 
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des bindung mit anderen Motiven als Ornamentgedanke auf, der auch das Flechtwerk der Steinzeit noch gerne mit 


einbezieht. Die vorbildlihe Einfühlung in die gegebene form bei der Derwendung der Ziermufter, zum Beifpiel 
an Aerten, Hämmern, an Arm- und Halsringen zieht ſich in der Heitenfolge als richtunggebend hindurch und 
fteigert Spangen, Fibeln und Gewandhaften, Riemenzungen, Schwerter und Beſchläge zu Belegen zeitüber- 
dauernder Formſchönheit. Je nachdem Bronze, Bold, Silber und Eifen zur Derfügung ftanden, traten die dem 


Material angemefjeniten und diefes am meiften charafterifierenden Technifen in Erjheinung. Sehr typiſch ift 
ein Reliefornament, das früher in Holz ähnlich verwendet, mit feinen geometrifchen Miotiven, fchrägen Strichen 
und Schnitten den Eindrud des Kerbfchnitts erwedt, wie aus unferer Abbildung des Hängeſchmucks aus. Aſum 


in Südfhweden erſichtlich ift (Seite 5). Um ein figürlihes Mittelbild, wahrfcheinlih Odin mit Pferd in Shmud 
und Rüftung darjtellend, gruppieren fich in fonzentrifchen Kreifen die Siermotive: Dreiede, Schrägftrihfüllungen, 






GolJhalskragen, 
gefunden bei Alleberg in Südschweden 
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VON Bogen und Aufwidelungen. Die fläche wird oben durd ein mehrfach geteiltes ftilifiertes Dradhenmotiv belebt. 
* Goldſpangen waren eine dem nordiſchen Geſchmack ſehr entſprechende Schmuckart und bildeten Anlaß zu 

PROF. L.SEGMILLER hochfünftlerifher Auswertung. Die oben abgebildete Koldfpange hebt die fonzentrifhen Kreismotive in technifch 
» hervorragender Auftiefung und abgewogener Proportion plaftifch hervor. — An Spangen, Hadeln und Fibeln 


tritt eine interefjante nordifhe Technik mit reichfter farbig-deforativer Belebung hervor; eine dem Soldzellen- 
ſchmelz ähnliche Arbeit, bei der ftatt des Emails Almandin- und Granatiteine ſowie Glasflüſſe eingefügt wurden. 
Diefes Zellenmofaif beherrfcht faft die ganze nordiſch-germaniſche Shmudfunft, infonderheit die Fibeln (Gewand- 
haften) in all ihren Arten, 


Nicht zu vergefjen find die Pleineren germanifhen Schmuckſtücke, die eine befonders vielfeitige 
Ornamenti? auszeihnet. Es handelt ſich zumeift um eine verjhlungene und verflochtene Band- 
aufteilung, die nicht jelten aus Tiermotiven entwidelt ift. Diefe Bandaufteilung erfreut fi 
im nordifchen Schmud einer befonderen Beliebtheit. Wo immer fe auftritt, ob in Bravierung, 
Punzierung, Granulierung, ob reliefartig oder rundplaftifch, ftets ift der hohe Adel abgemogener 
und finngemäßer nordifcher Feinheit fpürbar, der nirgends das Metall durch plumpe Form 
verunziert. — Eine Wetterfahne aus der Wifingerzeit (fiehe Abbildung!) ift in diefem Belang 
eine inftruftive Schöpfung, die die Zierfreudigfeit und den Schwung einer gefunden Phantafie 
nordifcher Einftellung recht deutlich Fennzeichnet. Die Bronze-Tierplaftif auf der Sahne zeigt die 
Auffafjung und Ausfhöpfung der plaftifhen Werte in der Förperhaften ftilifierten Wiedergabe, 
während das Slahornament, mit Reliefgravierung bereichert, fich bandartig fo auflöft, daß das Tier- 
ornament fchließlich eine ganz eigene Art hervorgebracht hat, bei der nur mehr eine rein ornamen- 
tale Wirfung ohne Plar zu erfennende Tierförper- oder Kopfformen ausfchlaggebend ift. Die Um— 
rahmung mit Spiralmotiven gibt dem Stüd einen harmonifchen Ausklang. Hand in Band mit der 
Ausbildung des Tiermotivs geht jene des Flechtwerks, das in zartejtem Siligran namentlid; am 
Goldſchmuck auftritt und Gürtelſchließen, Schnallen, Nadeln und Fibeln wertvoll bereichert, Tier- 
formen zeigen fi aud an den jogenannten halbmondfibeln mit Klapperblehen, die in Bronze 
oder Silber getrieben und graviert auftreten, und je nach Zeit und Ort eine eigene Note tragen. 












































Bild Mitte: Hängeschmuck, so- 
genannter Brakteat (einseitig geprägte 
Münze), aus Asum in Südschweden — 
Bild links: Fibula, eine Art 
Sicherheitsnadel aus Gotland, aus der 
Zeit 500 n. Chr. — 

Bild rechts: Wetterfahne von der Mast- 











spitze eines Wikingerschiffes. Diese Wetter- 
fahne stammt aus der späteren Wikingerzeit, man 
kann hier deutlich die Beeinflussung der skandina- 
vischen Kultur durch die Berührung mit anderen 
Ländern erkennen. Durch die Löcher am Rande der 


Wetterfahne wurden Bänder gezogen, die im Winde flatterten. 





Teilvergrößerung aus dem in der Mitte der 
Seite stehenden Hängeschmuck. Beachtens- 
wert sind die Runen und das Hakenkreuz 


Daß das Hafenfreuz in vielen Dariationen ein nordifches Ziermotiv von be- 
fonderer Durchfchlagsfraft darftellt, ift unferer heutigen Zeit längft befannt. 
Ohrgehänge und Ringe erweifen ſich ebenfalls durch die Jahrhunderte hindurch 
als beliebte Kleinodien; vielfeitig ift der Armſchmuck ſowohl bei Männern 
wie für Srauen; er bededt oft den halben Arm; Männer trugen Armreife 
am Oberarm. Als charakteriftifch nordijches Ziermotiv ift weiterhin der an 
Fibeln und fonftigem Shmud erjcheinende Zieradler, vielfach in der oben 
erwähnten Almandintechnif zu nennen. Don wefentliher Bedeutung iſt der 
Gürtelſchmuck beider Geſchlechter, der bei Kriegern frühefter Seit die herrlichen 
taufchierten Schwerter aufnimmt. eben dem Gürtel, der in feiner fchönften 
und anſprechendſten Form eine fcheibenartige Derbreiterung mit Spiralorna- 
mentif aufweift, erfreut ji auch das Bruftgehänge mit ähnlicher ornamen- 
taler Bereiherung großer Bevorzugung. Schnurartig gedrehte, vom ftärferen 
Mittelteil nad beiden Seiten jich verjüngende Edelmetall- und Bronzefetten 
jeien gleichfalls nicht vergefjen. Auch der Kettenfchmud mit Silber und Gold. 
perlen mit einem deforativen Mittelftüc® zählt hierher. Häufig treten Embleme 
und Symbole, die mit der nordifchsgermanifchen religiöfen Richtung in Der. 
bindung ftehen, fowie Hötterabzeihen ufw. in den Dienft des Hiergedanfens- 
Eine liebevolle Kleinarbeit find die Ketten mit reizvoll ausgeführten Drei- 
zaden, Werkzeugen, Zungen, Aerten u. &. als Anhängjel. Prunfvoll waren die 
Goldhalsfragen (fiehe Abbildung Seite 4). An drei fich der Halsform anpafjen- 
den nach unten weiter ausladenden Ringen reihen fich die einzelnen Glieder in 
abwedjlungsreider Ausſchmückung, unterbroden von dekorativen Tierföpfen. 
Unerfchöpflich der Reichtum in Shmudart, Technik und ornamentalem Erfinder- 
geift! Unerfchöpflid; aber auch die Anregungen, die mit diefem Erbe auf uns ge- 
fommen find und uns die Pflicht predigen, den Formenſchatz auszuwerten und den 
nordifchen Beift in unferem modernen Schmud neu eritehen zu laffen. Wenn eine 
große £eiftung verpflichtet, dann verdient der nordifche Schmud vor allem, als blut» 
mäßig überfommenes Erbgut, „daß wir es erwerben müfjen, um es zu befiten“. 


Fotos: Museum Vaterländischer Altertümer in Stockholm 


£in juverläffiger Lotſe 


für Alle, die teilnehmen wollen am Pulturellen und 
fünftlerifhen Geſchehen im neuen Deutfchland, das ift 


Kunft nd Volk 


AMTLICHES ORGAN DER N. S. KULTURGEMEINDE 
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find, teilweife ſtark verfleinert, den letterfchienenen Ausgaben von „Kunft und Dolf“, neue Folge der Zeitſchrift 
„Die Q.S. Kulturgemeinde“, entnommen und ftellen dar: Grabmal Scharnhorfts auf dem Invalidenfriedhof in Berlin, 
Entwurf von Schinkel, Löwe (Bronze) von Rauch, Reliefs von Tief (Kichtbild: Transocean). Franz Eichhorft, 
Tor der großen Eemmeferme. Blumen-Dame aus einem Kartenfpiel des Meifters der Spielfarten, 2. Diertel 
des 15. Jahrhunderts, Kupferftih im Kupferftihfabinett zu Dresden. Oftpreußifcher Bauernteppih von 1791. 
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Pas £rbe Der Däter und Die fchöpferifchen Kräfte der Gegenwart 


haben ihre Pflegeftätte in „Kunft und Volk“, der Kunftzeitfchrift des neuen Deutſchlands, die 
über.bildende Kunft, über Bühne und Film und über anderes wefentlihes Kulturfhaffen dur 
teichbebilderte Auffäge und farbige Kunftbeilagen berichtet und in lebendiger form dazu 
Stellung nimmt. Jeden Monat erfcheint ein Heft zum Preis von 40 Pfg. „Kunft und Dolf“ 
erhalten Sie in den Buch und Zeitfhriftenhandlungen, durch die Poft und durch den Derlag. 
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Senden Sie noh heute den untenffehenden Beftellfdein ein! 


An die Otto Elsner f.-6., Abteilung „Die N.5.Aulturgemeinde”, Berlin 542 


Ich beftelle hiermit ab... unse 1936 die Monatsjdrift 
„Kunft und Volk”, neue Folge der Zeitfchrift „Die N. S. Kulturgemeinde” 
zur Lieferung * durch die Buchhandlung 
* durch die Poft. Bezugspreis RM 1,20 vierteljährlich 

zuzüglih Beftellgeld. 
* Senden Sie mir gegen beiliegende 20 Pfg. Spefenerfaß eine foften- 
lofe Probenummer. Nichtzutreffendes ſtreichen 


TOT eek Stand: oder-Beruf:.... a 
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Wohnort und Poftanftalt: ................. ——— Straßteeee 








ZCONJSUÄHFF 


t 3 di eeen iſt das halbe Leben, auch in der Schiffahrt. Dort vielleicht gerade, denn Sauberkeit ift ja Er» 
ge mn ie haltung. Im Kampf mit dem Salzwafjer, mit der ftets feuchten £uft und den ununterbrodenen Bewegungen 
auch des ruhenden Schiffsförpers im Wafjer, hilft dem Menfchen die Sauberfeit, immer wieder über die zer- 
ftörenden Kräfte zu jiegen. 
Bad ew anne Man ift erſt fehr fpät dahintergefommen, daß es nicht mit dem bligjauberen Ded allein getan if. Der 
Seemann der alten Schule konnte mande Hausfrau befhämen. Er jorgte für ein fchneeweißes Ded, für 
fpiegelnde Mefjingbefchläge, für einen fchönen Sarbanftrich aller Teile über MWafjer. Was ſich unter der Wafjer- 
linie abfpielte, das blieb ihm meift verborgen. Kam der Rumpf des unbeladenen Schiffes einmal etwas höher 
aus dem Waſſer, nın, dann wurde er abgefragt und befam bis zur Wafjerlinie einen neuen Anftrih. Nach 
Jahren erft, wenn mal eine Ueberholung nicht zu vermeiden war, der Reeder feufzend in die Tafche griff und 
die Kiegezeit im Dod bewilligte, dann befah man ſich au einmal den Sciffsboden. 
Da fonnte man ftaunen, was fih da, befonders an Holzidiffen, aber aud an foldhen, die einen Metalleib 
hatten, an Mufcheln und anderem niederen Getier angefegt hatte. Nun wurde es dem Kapitän plößlidy Mar, 
warum er aus feiner „Anna“ oder feiner „Grete“ nicht mehr die 10 Meilen herausfegeln Fonnte, die ihm in 
jungen Jahren fo oft die Anerfennung des Needers eingetragen hatten, warum er beim legten Reis-IDettfegeln 
vom Irrawady nah dem Kanal fo hoffnungslos hinten geblieben war. So ein Schiff von 50 Meter Länge 
und einem Tiefgang von 4 Meter hat immerhin an rund 500 Quadratmeter Fläche, die unter Wafjer lieat. 
Wenn das Schiff gut bewachſen ift, dann fchleppt es an unfreiwilligem Ballaft auf dem Quadratmeter 10 Kilo 
herum, das find für den ganzen Sciffsförper 5 Tonnen. Yun iſt es nicht allein das Gewicht, das auch feine 
Wirfung als Bremfe ausübt, fondern die formveränderung des Schiffes. Die ftromlinienförmige Bauart des 
Unterwafjerförpers geht verloren, das Wafjer, das an den Wänden glatt vorbeiftreihen fol, muß ſich durd 
ein Miniaturgebirge von Mufcheln durdarbeiten, jede Schale hemmt die Fahrt. Man fann fi} gut vorftellen, 
daß ein guter Segler immer mehr nadläßt und mandmal 2 bis 3 Seemeilen verliert. (Sortfegung auf Seite 14) 











Die Tiefgangsmarken werden neu gemalt Das Schiff liegt im Dock Fotos: Hapag-Bildbericht (5) 


ITALIENISCHE STÄDTE 


AI. darf Italien, obwohl es von bedeutender landfchaftliher Schönheit ift, das Land der Städte 
nennen, denn Städte find es, die die Gefcichte des Landes bergen. Aus ihnen ftrahlt unvergänglicher 
Ruhm, unvergänglihe Schönheit und unvergängliher Glanz. Diefer unbejiegbar zu nennende Glanz längit 
entſchwundenen Neichtums liegt noch heute über dem einjt fo madtvollen $lorenz. Wie das Gemälde 
eines Meifters breitet fich die Stadt vor uns aus, wenn wir von der Piazza Michelangelo oder gar von 
den Höhen des herrlichen Siefole auf die Stadt hinunterbliden. Die weichen Farben füdlihen Grüns 
verflehten fih mit dem gliernden Blau des träg dahinftrömenden Arno und dem tiefbraun wirkenden 
Geftein mittelalterliher Architektur zu einer feltenen Harmonie. Und feltfam aufgeſchloſſen ſchon durch 
die Landſchaft gibt man fih hin an Florenz. 
Aus heiterer, reiher Natur treten die Kunftdenfmäler der großen Zeit fürftlihen Gepräges und ſchöpfe— 
rifhen Geiftes hervor, denn Slorenz ift und bleibt vor allem Kunftftadt. Doc; ijt die Kunft hier feine 
erftarrte, abjtrafte, zufammengefcharrte Welt, fondern lebendigftes Dolfsgut, dem Marne der Straße 
verwadhfen und vertraut. So ftolz3 aud der Slorentiner auf feine berühmten Mufeumsfhäge ift, die die 
vielen Privatpaläfte und Galerien des Pitti und die Uffizien bergen, feine Liebe gehört der Kunft, die 
ihn in feinem Alltag umgibt, betritt er doch täglich den Dom, defjen grandiofe, von Brunalleſchi 
gefhaffene Kuppel das Panorama der Stadt beherrfcht und zum Wahrzeichen feiner Heimat wurde. Täglich 
geht er am Palazzo Dechio vorbei, das ihm ein phantaftifhes und zugleih originelles Bauwerk ift. 
Blick durch den Hof des Palazzo degli Uffizi, dessen Flügel rechts die weltberühmte 


Gemäldegalerie, und links die Nationalgalerie enthalten, auf denPalazzo Vecchio, die sog. 
Signoria, d.h. den Sitz der alten Florentinischen Republik Foto: Dr. Martin Hürlimann 

























Wetterfahne auf dem Pa- 
lazzo Pretorio o del Potestä 





Mitte rechts: Ponte Vec- 
chio, die älteste Brücke 
über den Arno in Florenz, 
die ihre heutige Gestalt im 
14 Jahrhundert erhielt. — 


Foto: Dr. Martin Hürlimann 


Unten rechts: Palazzo Vec- 
chio am Piazza della Signoria 


Foto:Andersen, Rom 








Redfelig wird er am eptuntempel, wo der Fremde voller Eritaunen erfährt, aus wel» 
chem Grunde das Brunnenmwerf des AUmmanati gerade auf diefem Plaf errichtet wurde, 
wo einft Savonarola fein geben lafjen mußte. Dem Slorentiner ift die Loggia dei Kanzi 
mit den ehrfurchtgebietenden Statuen gemäclicher Rubeort, fann er ſich doch hier von Tag 
zu Tag der vielen Reifenden freuen, die vor Michelangelos Folojjalem David in ein wahres 
Entzüden ausbrehen, während er felbft lieber zum Pantheon Santa Eroce, dem groß- 
artigften Maufoleum für die Fürften der Kunft und des Geiftes, eilt, in dem die Großen 
Tosfanas, die die Großen der Welt wurden, verewigt find. Bier werden die Namen 
eines Giotto, eines Dante, Machiavelli, fogar eines Galilei lebendig, und San Lorenzo ift 
dem Slorentiner faft noch geheiligter als die Gruftkirche der. Medici, der großen Patrone 
der Stadt, denen Florenz feinen Aufitieg zu verdanfen hat. 

Wer wiederholt nach Florenz fommt, verliebt jich immer neu in die Foftbaren Faſſaden 
uralter Paläfte, reihgefhmücter Treppenaufgänge mit ihren Ornamenten voller Sym— 
bolif und voller Weisheit, denn es ift vollendete Kunit, die hier gefangennimmt. Gefangen 
nimmt diefes ganze Florenz und macht eher ſchweigſam, denn redfelig, da Worte das, 
was ift, nicht zu verftärfen vermögen. Gefangen auch nimmt die fpürbare Harmonie 
zwifchen Stadt und Menfhen vor dem gemeinfamen Hintergrund einer föftlihen Natur. 
Geruhſam geht hier das Leben und in bedäctigem Fleiß. Wie jeit Jahrhunderten leben 
die Goldſchmiede nach uralter Tradition in ihren winzig Pleinen Sädchen auf der Ponte 
vecchio, bei deren Anblick man das Tempo der Zeit vergift, von dem Florenz noch wenig 
berührt ift. Auch deshalb liebt man diefe Stadt. Leben und Kunft, Zeit und Yatur find 
zu einer glüdhaften Einheit verfchmolzen. Käte Keftien. 


Brunnen in einem Park von 


Florenz, 
grund die Kuppel des Domes 


Foto: 


Dr. 


links im Hinter- 
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Bad Wildungen für Tliere u. Blase 


Badeschriften 


sowie Angabe billigster Bezugs- 
quellen für das Mineralwasser 
durch die Kurverwaltung 


Zur Haus -Trinkkur: 
TI NIETZ:1,17-17e 1-1, Pa a E17, 7%: 1077-9 
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Bans £eip, der befannte Hamburger Dichter, hat ein neues Bud, das er das „Bapagbud von der Seefahrt” nennt, im 
Derlag von Knorr & Birth, München, herausgegeben. Die See- und Sciffahrtserlebniffe einer Reihe namhafter Dichter und 
Scriftfteller find mit zahlreihen Fotos und Zeichnungen reizvoll iNuftriert und zu einem 144 Seiten ftarfen Buch zufammen- 
gefaßt. Wir entnehmen diefem interefjanten Werk, das durch jede Buchhandlung zu beziehen ift, folgenden Abſchnitt: 


JJtit ötehkragen und Schneller ins@oldene Norn 


Rings im Schatten von Bananen / Manche prächt'ge Dilla ruht! 


(Aus $Samilienpapieren) 
Unter fchimmernden Altanen / Brandet die azuten Flut. 


Bamburg, 21. Januar 1891. 


V ieles iſt zu bedenken für ſolch eine märchenhafte Rundreiſe nach den Geſtaden 
des Mittelmeers bis zu der fernen Sultansſtadt am Bosporus. — „Ein kühnes und 
noch nie dageweſenes Unternehmen“, ſtand heute im Fremdenblatt — „welches noch 
vor einem Dezennium in hamburg vielleicht mit Kopfſchütteln als ein vages Stück, 
ja als eine Torheit bezeichnet worden wäre“. 
Heute befam ich noch meine neuen grauſchwarzen Knöpfftiefel. Jh will aufzählen, 
was alles zur Equipierung notwendig war. An Wäſche war ich ja ziemlich ausgerüftet, 
doch habe ich noch ein Dugend Beinfleider mit reizenden breiten Quedern befommen, 
ebenfo ein Dutzend Unterröde mit teilmeife dreifachen Dolants und drei changierende 
Seidenjupons mit eingefräufelter Spigenborte und mit Patten beſetzt. Auch ein Dugend 
Untertaillen mit und ohne Aermel. Bejonders ftolz bin ich auf mein graues Schneider: 
koſtüm mit roten Ligen und Gigoärmeln. Dazu wird meine lange Straußenboa fehr 
elegant ausfehen. Reizend find and die zwei Taillen mit Schnebbe — eine mit Soutadhe- 
ftiderei, die andere mit Guipure-Auspug. Ad, und mein rofa Abendfleid mit dem 
drapierten Rüden! Meinen Eu hätte ich gerne größer gehabt, aber Mama wollte es 
nit, und er ift auch direft aus Paris. — Und die Hüte und Kapotten! Ich bin zu 
müde, um alles zu befchreiben. 
Ob ich Eornelius wirklich vergeſſe? — Papa fagt, wir wollen auf der Reiſe nicht 
davon fprecden. 

An Bord der „Augufta Diftoria”, 22. Januar. 
Die „Augufta Diktoria” ift eine prächtige Erſcheinung. Diele meinen allerdings, fo ein 
Dampfer hätte nit die Grazie und Eleganz des alten Segelfciffes, aber ich fehe nicht 


ein, daß es nicht ebenfogut eine moderne Schönheit geben fol, zumal fie foviel An- 
genehmes bietet. — Ich wohne mit einer jungen Engländerin zufammen. — Man hat 
zuierft allerlei Schwierigkeiten, fi in fold einem Schiffsungetüm zuredhtzufinden. Man 
verläuft fih in der drolligften Weife. Eine Dame geriet in die Kabine eines ganz 
fremden Herrn. Wie entfeglich penibel! 


Am 27. Januar. 

Es ift an Bord geradezu ein Schlaraffenland. Heute habe ich erft Schokolade, dann 
Tee, dann nochmals Schofolade getrunfen. 
Abends war Galadiner mit Sejtreden, hinterher Ball. Ich tanzte wie ein Wafjerfall 
und hatte das Rofa an. Als ich beim Zubettgehen aus dem Bullauge fah, liefen wir 
gerade in die Bucht von Gibraltar ein. Der Mond fchien und der majeftätifche Fels 
erglänzte in feinen Strahlen. Jh war plötzlich traurig und ärgerlid, daß Slorence 
Smith ihre Haare hinter mir fämmte und fagte: „O dear, how nicely German men kiss“. 


Am 30. Jannar. 
Die Fahrt von Gibraltar nady Genua ift ganz entzückend. Geftern morgen grüßten 
uns die hellen Häufer von Kap de Gata. Die Ufer waren von blendendem Sonnen» 
licht übergofjen und die Schneegipfel der Sierra Nevada traten mit imponierender 
Deutlichfeit hervor. Abends erreichten wir Kap- de Polos — dort hatten wir einen 
wahrhaft zauberifhen Sonnenuntergang wie bei uns im Juni. 
Heute abend Ball. Ich ziehe das Hellblaue mit der Tournure an. 
P. S. Papa fagte: „Du bift gewachſen wie eine Dafe”. 


Kairo, 7. $ebruar. 
Wir find auf Efeln zu den Pyramiden geritten. Ich verftehe ja nichts davon, aber es 
ſtimmt andädtig. Es ift hier fo warm, daß ich meinen zweiten Anftandsunterrod 
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Hotel Fürstenhof, H.1R. 


Golf | 






Tennis / 





Ganz jährige Kurzeit 


MITTENWALD 100m 


der höchste deutsche Alpenkurort 


das ganzs Jahr ohne Nebel 


Hotel karwentel Hote / Traube 


Ruhig. Haus von allerbest. Ruf — Großer —— — 

Garten — Jeder neuzeitl. Komfort. Zimmer |in bester Lage — jeder Komfort — Glas- 
RM 2.50 bis 5.—, Pension RM 7.— bis 10.— |veranda — Garten — bürgerliche Küche 
Garage. Hausprospekt auf Anforderung. Zimmer von RM 2.50 bis 3.— 
Besitzerin: Frau v. Bülow Pension von RM 6,50 bis 7.50 

















































6 Fachärzte / Modernste Kurmittel 
Schwimmbad 
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Frisier- und 
Schönheits-Salon 
Alfred Töpel 


Berlin W 15, Kurfürstendamm 200 
Telefon: J I Bismarck 4281, 4282 















® 
Imiddelmann 
48, Französische Straße, Berlin W8 


Nervenkraft, — — High-class Gents 


Energicaua HEURADYN — 


masc.fem.n.Dr.Malligson. Ärztl.anerk.Präparat| 
eneraldepot: Kir 
| — 
I | | ension Adler 


internationale Apotheke 
Z A BERLIN. KURFÜRSTENDAMM 641 Berlin, Kurfürstendamm180 
I ’ 


Potsdamer Platz 1/l, Columbushaus 
|Berlin en B1 — — 3246| 

ZA \ IS J1 Bismarck 1190 
12177 | Beste Lage — Aller Komfort — Gute Küche Aller Komfort 
— || Zimmer ab 3.50 RM C1 Steinpl. 6744/5 


e:z.I.0 11 
Internat. Service 
pi £ | 


Privat-Auskunitei u. Detektei Stensch } 


Berlin-Charlottenburg 2, Kantstr. 152 - Tel.: C 1 6382 
überall gewissenhaft erfolgreih Auskünfte, Beobachtungen, Ermittlungen! 
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Für Sie Ist bereit: 


BAD PYRMONI 
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HERZ» BLUT 
FRAUEN 
RHEUMA 


Das schöne Kurhotel im Kurpark 














ausgelafjen habe, obgleich ich fchon die dünnere Pifeeforte trug. — Dr. John beneidete 
die leichtgefleideten Araber. 
Beirut, 15. februar. 

Palmen, Syfomoren, Jobannisbrotbäume, deren Schoten wir nur vom „Dom“ fennen, 
Mandeln, Seigen, Orangen, Maulbeerbäume, Pinien, Bananen, Korbeer, Granaten und 
Myrthen, auh Baummolle, Tabak, Indigo und Slahs und herrlihe Blumen. — Der 
große eleftrifhe Scheinwerfer übergoß die ganze Bai mit zauberhaftem Licht. Das 
eleftrifche Licht funktioniert überhaupt fabelhaft und ift doch zu bequem. 


21. Februar. 
Die legten Strahlen des Tages verlofhen über Stambul. Im Scheine der Lichter vom 
Ufer paffierten wir den Eingang der brüdenüberfpannten Yudt „Das Goldene 
Horn“. — Dr. John tanzt ganz gut. 

Konftantinopel, 22. februar. 
Eine herrliche Szenerie bot fi uns am Morgen dar. Wie ein Märhen aus „Taufend 
und einer Nacht“, aber ich fonnte Pelzjade und Muff gut vertragen. 


8 
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am Bayerischen Platz 
Die Gaststätte v.Ruf / Das gr. kalteBüfett 
Langj.Rest.-Direktor vom Pavillon Mascotte u.Hotel Adlon 
Berlin-Schöneberg, Speyerer Straße 18 
Am WBhf. Bayerischer Platz — B6 Cornelius 01 83 
Bierversand Stadtküche 


Unterwegs, 26. februar. 
Der Bosporus — fchöner wie alle alle Phantafie, mit dauernd wecjelnder Deforation! 
Die Feder jtodt einfah im Tintenfaf. 

Piräus, 28. Februar. 
Unfer Profeffor betrat den „Punftheiligen Boden Hellas“, als wünſchte er ſich Filz 
pantoffeln an die Füße wie beim Mufeumsbejudh. Mir ging es im Gegenteil fo, daß 
ih gar nicht gähnen mufte, wie bei den Gipsabgüfjen in der Kunfthalle. Ad, und 
herrlich leuchtete die Akropolis bei unferer morgendlihen Einfahrt in den Piräus! 


Auf der Sahrt nach Palermo, 5. März. 
Nun liegt vor uns die fonnenübergofjene Reede von Palermo. Wo foll ich Pucci nur 
fo lange laſſen? P. ift ein füßer junger Hund, den mir Dr. Johns von Malta mit 


gebradt hat. 
eapel, 8. März. 


In Pompeji rührte mich befonders das Hündcen, das doc; ſchon fo ange vom Tode 
überraſcht if. Ich habe für Pucci Bisfuitplägchen gefauft. (Sortfegung auf Seite 13) 


Gut gepfl. Schultheiss · Viere 


Wir treffen uns bei Hasch Barb. 4134 Tauentzienstr. 12 Bau. 5316 S 





@ die anerkannt gute Küche 
@ die niedrigen Preise 
@ der angenehme Aufenthalt 


Rustemeier 


® die gute Abenud-Musik 
Für Hochzeiten und Feſtlichteiten 


Restaurant e Bar 
Budapester Straße 45 





| Die Gaststätte für höchste Ansprüche 


Intime Bar 


Potsdamer Straße 1%3b Die beste Musik Berliner Nachtleben 


a. d. Potsdamer Brücke 


bejondere Räume 





an der Gedächtnis-Kirche || Mittag- und Abendgedecke RM 1.60 u. 2.10 





Bie traditionelle Konditorei | 


125 Jahre im Familienbesitz 


84 0145 
VORNEHME BAR 
UND TANZ 





Die Sport-Bar Berlins 
Joahimsthaler Straße 26 





Tanz-Bar joachimsthaler Str. 35 
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Kce sch 





Greifi-Bar| 


loachimsthalerStraße 41 





Kurfürstendamm 14:5 


INTIME TANZSTATTE 
Bar NACHTLEBEN srıtL 


Restaurant 


| Weinstuben | 


F.W. BORCHARDT| 
Französische Straße 48 
Fernruf: A1 5149 


Die traditionelle Weinstube 


Weingroßhandlung, Fein-| 
| L Adel Stöckler kost, Caviar, Schaltiere, 
Kurfürstendamm 229, an der Joachims-| 
thaler Straße. Fernruf: J1 0220 und J 2 5138.| 
Austern, Caviar, Hummern, Krebse, Krabben, 
Muscheln,Schnecken, Bouillabaisse, Krickenten, | 
Fasanen Hasen, Rehrücken,Spezialgerichte usw. 
Kurfürstendamm 228, Probierstube —— 
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Das Nachtleben Berlins 
Das große Programm 
Joachimsthaler Str. 11 





Originellstes Lutherstr. 31 





— Grätzer — Warmer und kalter Imbiß) 
Inhaber Hans Dörre 


| Hiftorifhe Gaſtſtaͤtte von Ruf 





Frankenmweinstube 


Orig. Bocksbeutel 
Natur - Schoppenweine ab 30 Pfg. 


».-- würdigste |- 
-!! TANZ-BAR || 
- BERLIN W650 | 

Ansbacher $tr.46 











Badische die beliebte 
Gaststätte 


Täglich Tanz 
Neue Bewirtung 


Direktion MaxKrüger 


Meyer am Potsdamer Platz 
Potsdamer Straße 138 


Erstklassige Tanz-Kapelle 
Warme Küce bis 3 Uhr nachts 


Berlin W8, 
Krausenstraße 2 || 
U-Bhf. Stadtmitte || 
Naturreine | 

Weine 


Süddeutsche 
Spezialitäten! | 
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KOTTLER 


ZUM SCHWABENWIRT 
Motzstraße 31 Barbarossa 3063 
Alle süddeutschen Spezialitäten 
Württemberger-badische offenen Weine 
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JEintritt frei\ Solide Preise 
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MÜNCHEN 


CAFE Luitpold 
RESTAURANT 


Gaststätte von Ruf 
Sehenswerte Räumlichkeiten 
Palmengarten 


Täglich nachmittags und abends Künstler-Konzert 





K. moderne Großftadt mit dem unverwifchbaren 
Signum einer alten, vornehmen Reſidenz — das ift 
Dresden. Malerijc liegt die heiter befhwingte Barock— 
jtadt an den Ufern der Elbe hingebreitet, brüdenver- 
bunden, hügelumfäumt, durchpulft von einer verbaltenen 
Betriebfamfeit, die den imduftriellen Hintergrund zwar 
ahnen läßt, die aber die ewig feftliche Stimmung der 
Stadt niemals übertäubt. 


Daß Dresden eine der fchönften Städte des Reiches ge 
nannt wird, verdankt es, außer feiner bevorzugten Sage, 
in erfter Linie der herrlichen Barodarditektur, in der 
das elegante, finnenfrohe, höftiche Leben des 18. Jahr- 
hunderts, vor allem die Kunft- und Prachtliebe Augujts 
des Starfen, fteinerne Emwigfeit geworden ift. Swei Um— 
ftänden ift es vor allem zuzufchreiben, daß diefes Barod- 
erlebnis hier fo rein und beglüdend fein fann: Was 
Dresden an mittelalterlihen Banten beſaß, ift faft 
durchweg um 1700 verheerenden Brärden zum Opfer 
gefallen, wodurch Auguft der Starfe Bauflähen zur 
Derwirflihung feiner großen arditeftonifchen Pläne ge- 
wann — und andererjeits wußten die folgenden Gene— 
rationen das foftbare Erbe der Barodzeit zu achten 


und ihre Neubauten im Stadtfern darauf einzuftimmen. 


DRESDEN 
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Ein Meisterwerk Pöppelmanns, der Wallpavillon des Zwingers Foto: Walter, Dresden 





Das Schloß mit der ehemaligen katholischen Hofkirche. 


Blick auf die Dresdener Staatsoper Fotos: Landesverein Sächs. Heimatschutz u. Sächs. Landesbildstelle 


Mit Stehfragen und Schweller ins Goldene Horn (Schluß von Seite 11) 
Ueapel, 10. März. 

Ich bin wie verzaubert von diefem ftrahlenden Himmel, Sonnenfchein und Meer. Geſtern 

fuhren wir nah Capri, komiſcherweiſe mit dem alten Dampfer Helgoland, und be— 


fuchten die Blaue Grotte. 
Auf See, 12. März. 


Die Töne aus dem Mufitfalon verfhmolzen mit der 
unbefchreiblich lauen Mondnaht. Wir promenierten an Ded. Dr. Johns raunte mir 
etwas zu „Die bitte?“, frug ih. „Mondſchein auf der Alfter“, fagte er und legte 
sans phrase feinen Arın um meine Taille und drückte feine Lippen auf meinen Naden. 
© Gott, ih war völlig Fatalepjiert, wenigftens fonnte ich mich nicht rühren. „So ein 
blondes Herzhen muß man feithalten“, fagte er und wollte mich noch inniger umarmen. 
„But, daß Sie mich daran erinnern“, rief ich und lief davon! 
Auf See, 13. März. 

Was fange ih mit Pucci an? Soll ich ihn ertränfen? Er fann ja nichts dafür. Der 
Bimmel hat fih grau bezogen; es ift Fühler geworden und windig. 


Jh bin noh ganz außer mir! 


£ifjabon, 14. März. 
Die £age der Stadt ift impofant, wir warfen mitten vor der breiten Häuferfront Anker. 
Wieder zogen das Poftamt und die deutfchen Bierlofale einen Teil der Reifenden magifch 
zufammen. Wir fanden einen fehr gewandten Pleinen Führer mit dem hochtrabenden 
Namen Pedro Barato Gomez feio. Er fprad fließend deutſch und war in Pinneberg 
geboren. 

Auf See, 20. März, 
Abends war ein Abfchiedsfommers. Eine Reihe von Toaften belebte das Seit. Plötzlich 
ftoppte das Schiff. Das Seuchtfeuer von Helgoland wurde fichtbar und der Kotfe Fam 
an Bord. Wir wurden alle ganz gerührt. 


Auf der Fahrt Curhaven— Hamburg, 21. März. 


Ad, geliebteftes Hamburg! Doppelt fchön, wenn man es auf dem bunten Erinnerungs- 
hintergrund der weiten Welt wiederfieht. 


PS. Eh wir von Bord gingen, faßte mich Papa unters Kinn: „Ua?“ — „Es war 
himmlifh, Papa“, fagte ich, „aber Cornelius habe ich nicht vergefjen.“ 
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bedingt mottensicher ist der hermetisch 
verschließbare Motten-Schutz-Schrank 
„Zitadelle‘‘, der ideale Pelz- u. Kleider- 
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Jast geräuschlos-5 Modelle 
mit Schlitten ode» Rädern 
ELECTRO-STAR Geräte: Staubsauger. Bohner am 
inaßen Fachgeschäften erkäflich’ 


Elektr. Bohner, elektr. Händetrockner 
Heißluftduschen, anwendbar in Verbin- 
dung mit elektrischen Staubsaugern 
Vertreter gesucht / Drucksachen unverbindlich 


Robert Schöttle 


Komm.-Ges. 


Reichenbach /Fils 83, Württemberg 


GO Bochumer En, pP 
Schlegel Bier 


Die in den Kajüten derHapag-Dampfer aufliegende 
Lavendelseife ist Fabrikat Naumann 


ElaW>Yelge 
der Dampfer 





HOLSTEN-BRAUEREI 
HAMBURG-ALTONA 


Telegramm-Adresse: Holstenber Altona/Elbe 


KARTOFFEL- 
GROSSHANDEL 


Einfuhr — Ausfuhr 
Spezialität: Schiffsausrüstungen 


Heinrich Sieb 
Harburg-Wilhelmsburg 


A, ‚ypten, Griechenland, das 
Schrwarze Meer, die Türkei, Nord- 
afrika, die Atlantischen Inseln, 
Portugal und fern im Süd das schöne 
Spanien sind die Ziele der fünf 
Mittelmeerfahrten bis Juni 1936. 
M.S. „Milwaukee“ ist das Vergnü- 
gungsreisenschiff, das, umgebaut 
und verschönert, die Südlandfah- 
rer der Hapag zu diesen Zielen 
tragen wird. 


Fahrpreise von RM 375.— auf- 
wärts. Verlangen Sie den Prospekt. 


GESTADE DES BLAUEN 


MITTELMEERS 


mit der 


u —— LINIE 


BILL 
1:3: 9:49 


BILL BRAUEREI A-G-HAMBURG 


Die Hapag erfüllt 
Deinen Traum von der Seefahrt 


Es reist sich gut mit den 
Schitten der 
Hamburg-Amerika Linie 
2) 








MAROKKO 


Noch vor zehn Jahren lagen Eunderttaufende von franzöfifchen und fpanifchen Soldaten 
in Maroffo, um einen Aufftand niederzufchlagen, den die Kabylenftämme des Rif-Be- 
birges entfeflelt hatten, deren Anführer Abd el Krim den Ruhm des alten Sultan 
reiches wieder herftellen wollte. Die Kabylen, auf deren rafierten Schädeln, den Indi- 
anern ähnlid, eine lange Sfalplode weht, fämpften damals in einem langen Kriege 
verzweifelt um ihre Sreiheit. Diefe unruhigen Epochen find freilich dahin. 


(Shluß von Seite 3) 


Geblieben aber ift die alte, vornehme Pracht der Städte und Refidenzen der Dergangen- 
heit. Marrakeſch, die füdlihe hauptſtadt des Landes, die im zwölften Jahrhundert 
erbaut wurde, liegt, von einer riefigen Mauer eingefchloffen, im Anblick des ſchnee⸗ 
bededten Atlasgebirges vor einer Ebene, in deren Oaſen die Datteln, Granaten und 
seigen üppig gedeihen. Die Altftadt, die Gärten, die Gaſſen, die Mofcheen und die 
Scherifengräber find von fremdartiger Schönheit. 


Don $es, der nördlichen Hauptftadt, erzählt die Sage, daß es im Jahre 808 ein Sultan 
aus der Dynaftie der Jdris gegründet habe, weil die form der Kandfcaft fein Auge 
entzädte, und daß auf feinen Win? hin die roten Stadtmauern inmitten der Palmen» 
haine entftanden feien. Fes foll im Mittelalter faft taufend Mofcheen und eine halbe 
Million Menſchen befefien haben. Die Kurubinmofchee war die größte Afrifas und 
Fes war lange ein geiftiger Mittelpunkt der iſlamiſchen Welt. 


Während Tanger und Cafablanca ſtark den Anfturm Europas zeigen, bewahrt Rabat, 
die Reſidenz des maroffanifhen Sultans, in feiner Altftadt noch den ganzen Zauber 
des Orients, feines Gewerbes, feiner Gaſſen, feiner Paläfte, feiner Tore und feiner 
Menſchen, denjelben Sauber, den auch Tetnän, das nahe bei dem Hafen Ceüta im 
£ande liegt, in unverfälfchter Echtheit noch bezeugt. 


Wer die Mauern der alten Städte noch gefehen hat, wer die zitronengelben £eder- 
arbeiten in den Bafaren bewundern durfte, wer die Paläfte Fennengelernt hat, wer 
die Kabylen, die vom Kand in die Städte fommen, und die Atlasftämme, die in die 
Ebene herabjteigen, erblidtt hat, wer die geheimnisvolle Dunkelheit der Gaſſen, das 
Aufen der Muezzin von den Minaretten, die Mufif einer hochzeit, das Slimmern der 
Türme in der Sonne oder die Parade eines in abenteuerlichen Farben dahinftürmenden 





Eingeborenenregimentes beftaunt hat, der wird noch einen Schimmer jenes großen 
Reiches gejehen haben, das bis in die Sahara reicht, defien Berge oft eine Schnee» 
Prone tragen, an defjen Küfte das Mittelmeer fchlägt, und das einmal zu den gefeier- 
teften und rätfelhafteften, gefürchtetften und reichiten der Erde gehörte. 


o 
(Shluß von Seite?) 


gehtin die Badewanne 


Man hat ſich zunächſt damit beholfen, den hölzernen Schiffsboden zu fupfern, aber die 
Vatur hat ihren Gefchöpfen, denen fie helfen muß, geholfen, und fie haben ſich auch 
am Kupferboden heimifch gemadt. Dann hat man es mit Sarbanftrihen verfucht und 
hat ftudiert, welhe farben und welchen Gefhmad die Mufcheln ablehnen. So ift aus 
dem Kampf gegen den Bodenbewadhs eine richtige Wiffenfhaft geworden. 


Man hat zunädjft bei den Dampfern gedacht, fie würden es nicht fo ſchwer haben wie 
die Segler, denn fie waren ja fchneller, waren ans Stahl oder Eifen mit einem $arb- 
anftridy, der fo dick ift, daß die Mufcheln mit ihrem Fuß gar nicht bis zum Metall 
durchdringen fonnten. Aber auch hier hat die Natur zunädft obfiegt, und die Schiffe, 
die in ihre Badewanne, die großen Schwimm- oder Trodendods fommen, tragen ein 
Mehrfahes von dem unter Wafjer am Rumpf, was ein guter, alter Segelfahn mit 


fi ſchleppen muß. 


Uatürli hält fi der Bodenbewachs nicht vorn am Bug, erft im erften Drittel wird 
der „Bart“ dichter und dichter und nimmt dann zur Schraube und zum Ruder hin 
wieder ab, da dort das Waffer zu Iebendig ift und die Wirbel und Strudelbildung 
die „Kolonien“ ftört. 


Die Dodarbeiter ftürzen ſich mit Senereifer, wenn das Schiff erft einmal in der Bade- 
wanne abgeftüßt ift, auf den Körper ihres Pfleglings. Don oben werden an Seilen und 
Ketten Bretter am Rumpf herabgelafjen, die nach und nad zu einer Art von Balkon 
rings ums Schiff vereint werden, auf denen man einen Spaziergang, wie auf dem Deck, 
nur ein wenig unbequemer, ums Schiff machen fann. Bier wird von den Fachleuten unter- 











Bavaria -grauerei 
Hamburg 


Erstklassige Exportbiere 


Lieferantin der Hamburg-Amerika Linie 





fürhche — 50 Jahren 











Im Familienbesitz seit 1762 
Braurechte seit 1436 





Alleinige Herstellerin: 


H. Günnel Grenzquell-Brauerei, 
Wernesgrün i.V. 


lieferantin der Hamburg-Amerika Linie 


LOWENBRAU MÜNCHEN 


Urkundlich nachgewiesen seit 1383 


Bayerns größte Brauerei — Herstellerin von über die ganze Welt verbreiteten Qualitätsbieren 


An Bord der Hapag-Dampfer erhältlich 


MUENCHEN 





fucht, was zu gefhehen hat. Denn die Mlufcheln müſſen mit der ganzen Bodenfarbe 
runter und manchmal, wenn es gar nicht anders geht, mit feuer und Schwert, will 
fagen, mit dem Meißel und mit dem Sauerftoffgebläfe. Unten auf dem Boden der 
Badewanne fieht’s toll aus. Dort häufen fih die Muſcheln wie auf einer Auftern- 
banf. Unaufhörlich fällt herunter, was die vielen fleißigen Hände vom Körper des 
Schiffes löfen. Es ift unverwertbar, niemand fommt auf den Gedanken, diefe Para- 
fiten, diefe Bormufcheln und Miesmufcheln zu efjen, die oft duch die Schutzfarbe auch 
noch giftig gemacht worden find. Die Anpafjung diejer Shmaroger an ihren Nähr- 
boden ift fo großartig, daß fie, bisher wenigftens, bei dem chemiſchen Krieg, der 
gegen fie geführt wird, noch immer wiederfehrten. 


Iſt die Reinigungsmannfchaft bis auf den rohen Metallteil des Bodens vorgedrungen und 
hat alle Unreinlichfeit entfernt, dann fann mit dem neuen Sarbanftrich begonnen werden. 
Ein Schiff der „Hamburg“Mlafje der Hamburg-Amerifa £inie beifpielsweife hat mehrere 
hundert £iter Bodenfarbe nötig. Sie wird mehrfach aufgetragen, und die Wiſſenſchaft 





LÖWENBRÄU 
MUENCHEN 


fam auch hier der Pragis zu Hilfe und ermittelte die befte Reihenfolge und die ſicherſten 
Sarbftärfen, die man anwenden muß, um den größten Unten zu erzielen und die längfte 
Sebensdaner des Anftrihs zu fichern. 


Heute wird über jedes Bad, das ein großes Seeſchiff im Dod nimmt, genau Bud; geführt, 
und die Regelmäßigfeit, mit der jet der Reeder feine Schiffe in die Badewanne ſteckt, 
ift für den Neifenden Gewähr, daß von diefer Seite der Geſchwindigkeit des Schiffes 
und der Pünftlichfeit feines Sahrplanes feine Gefahr mehr droht. —erle— 
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Noch zwei herrliche 
Frühjahrsreisen 


mit M.S.» Milwaukee«, 
dem größten deutschen Motorschiff 
ı. Nach den Atlantischen 
Inseln und England 


vom 16. Mai bis 4. Iuni. Von Genua über 
Livorno, Villefranche, Barcelona, Palma de 
Mallorca, Algier, Motril, Malaga, Tenerife, 
Madeira, Lissabon, Cowes nach Hamburg 


Mindestfahrpreis RM 375-- 


Zwecke ein nützlicher Diener. 














— ——— 


— 
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KLEIN-CONTINENTAL 


gehören zusammen; denn mit dieser handlichen Klein-Schreibmaschine 
kann man seine Erlebnisse an Ort und Stelle rasch und sauber festhalten. 


Solche, im Augenblick des Geschehens entstandenen Briefe und Berichte 
wirken frisch und lebendig, werden ein wahrhaftes Spiegelbild der 
Reise, kurz, Erzählungen, an denen man immer seine Freude haben wird. 


Aber auch im Heim ist Klein-Continental für private und geschäftliche 


Durch unseren Prospekt 2507 möchten wir Sie auch hiervon überzeugen. 


WANDERER-WERKE 
SIEGMAR-SCHONAU 





dem seil Jahrzehnten bekannten ° 
— W. Nieroviuz Cottbus. 

eber 1000 gr. riginalproben, 
auch von Wäsche, Decken aller Art 
usw. stehen völlig kostenlos und 
ohne Kaufpflicht zum geruh- 
samen Aussuchen in Ihrem eigenen 
Heim zur Verfügung. 


Verlangen Sie Probensendung! 
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2. Nach Madeira 


vom ı2. bis 26. Juni. Von Hamburg über 

Villagarcia, durch die Bucht von Gibraltar, 

Tanger, Madeira, Lissabon nach Hamburg 
Mindestfahrpreis RM 250.— 

Es reist sich gut mit den Schiften der 

HAMBURG-AMERIKA LINIE 








Verlangen Sie bei Ihren Besorgungen 








KRANKE 


welche an Gallensteinen, Gicht, Rheuma, Magen-, 
Darm- und anderen Beschwerden leiden, sollten 
unbedingt einen Versuch mit dem von alters 
her bekannten Waaning-Tilly-Oel (früher Haar- 
lemer Oel genannt) machen. Nur in Apotheken 
erhältlich. Bestandteile: Ol. terebinth. sulf. comp. 
Flasche 0,94 Mark, in Kapseln 1,— und 2,25 Mark. 





Anjeigen 
in der 

„Neife- 

Aluftrierten” 


bringen Ihnen 
gute Kunden! 











Rpotheken- Illuftrierte” 


Eine Probenummer und die Mitteilung, 


in der Apotheke kostenlos die = 


wo Sie die weiteren Ausgaben bestimmt bekommen, erhalten Sie vom 


Derlag der „Apotheken-Jlluftrierten”, Berlin 542 





KAMERAWERK 
STEENBERGENZC? 


DRESDEN-STRIESEN 135 








Viel ruhiger werden! 


..auf KAFFEE HAG umsiellen! 











DreiwöchtgeF Ferienreisen nach. Amerika 
Jeden Donnerstag ab Hamburg: i E 
it Schnell bg Klasse | (Zt. 
ae in RM 517, 
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Mindest- 


— —— En Senua, Neapel, | . 
5 Messina, Catania, Port Said (Cairo, | | fahrpreie s 
; _Haifa (Jerusalem, Nazareth usw.), Santorin, RM 375,— 


— — (Athen), Bucht von Cattaro, 


25. April — 14. Mai 1936 ei Done 

sehrauben - Motorschifft „MILWAUKEE“: 

1: : ee Bucht von Cattaro, Ph. leron-Bucht \ 
t von Hagion ‚Oros, — 


ee Ak 
| — 








werer 






Mae dir — 
Motorschiff „MILWAUKEE“: Genua, * 















no (Pisa, Florenz), Villefranche, Barselänee NE Si erg 
Palma de Mallorca, Algier, Motril, 1 RM 375, — 
(Granada), Bucht von Gibraltar, Ten 

Madeira, —— Coue, 

ER — AUGUST 
JUNI en Madeira a u 
Sc, 12.—26. Juni nit Doppelschrauben-Motor- an n 27 
12 schiff „MILWAUKEE“: Hamburg, V hen 

areia (Santiago), ht von Gibraltar, RM 250,— 
— Tanger, Madeira, Lissabon, Hamburg ; i 
a TREIBER ehrt der Nordischkn Ges je ne 
5 | und NS-Kulturgemeinde nach ‚SEPTEMBER 
JunI ; | Island und Norwegen Mindest _ 
29 ' 29. Juni—14. Juli mit Doppelschrauben- fahrpreis 17 

>, Motorschiff „MILWAUKEE“: Hamburg, RM 240,— 

— — Vestmunner Inseln, Reykjavik, 
A ureyri,Löen, Merok, Bergen, Vik, Hamburg 
: ' Hapag-Island-Spitzbergenfahrt 
1 I — — Fe Doppelishzanhenn EN 
; otorse “: Hamburg, \ = 
An ı Edinburgh (Schottische Seen), Orkneyinseln, Mindest- _ ; OKTOBER 

Faröer, Westmänner-Inseln, Reykjavik (Is- fahrpreis 
land), Magdalenenbucht (Spitzbergen), Ei- RM 475,— 12 


grenze, Kreuzbucht, Königsbucht (Spitz- 
bergen), Hammerfest, Nordkap, Digermulen, 
Drontheim, Aandalsnaes, Molde, Merok,Gud- 
angen, Bsperhagen, Travemünde 










det, Hammerfest, Nord- 


i bucht und 









— — ee und Tone 

Year City/Adventbucht Coilsbergen), Dam. 

 merfest, Nordkap, Lyngseidet, Drönkkiie, 
‚Merol Es 






er ee 


9. August— 25. Augustmit Doppelschrauben- I 


Motorschiff „MILWAUKEE“: Travemünde, 
i —— Stockholm, Kopenhagen, Oslo, 
Aandalsnaes, Oie, Hellesylt, Merok, Loen, 
Gudvangen, Balholm, Bergen, Hamburg 


|  Hapag-Fahrt nach Madeira und — 


Mittelmeer S: 


27. August bis 15.September mit M.S. „MIL- 


WAUKEE“, dem größten deutschen Motor- 
schiff: Hamburg, Boulogne, Lissabon, Ma- 
deira, Bucht von Gibraltar, Ceuta (Tetuan), 
Palma de Mallorca, Tarragona, Barcelona, 
. Cette (Carcassı nne, Nimes, Avignon), Neapel, 
Messina (Taormina), Catania, Budva (Cetinje 
Lattarol, Rueht von —— Gravosa — 


Coke Hapag- ‚Orientfahrt 


7 
17. Sept. bis 10. Oktober mit M. S. „MIL- 
WAUKEE“, dem größten deutschen Motor- 
schiff: Venedig, Bucht von Cattaro, Athen, 
Chios, Istanbul, Haifa (Jerusalem usw.), 
Beirut (Damaskus), Port Said (Cairo, Luxor, 
Assuan), Catania (Taormina), Messina, Genua 


Hapag-Herbstfahrt nach Marokko 
und den Atlantischen Inseln 


12. Oktober bis 30. Oktober mit M.S. „MIL- 
WAUKEE“, dem größten deutschen Motor- 
schiff: Genua, Villefranche (Nizza, Monte 
Carlo), Motril (Granada), Malaga, Ceuta 
(Tetuan), [Ueberlandtour Ceuta-Fez-Meknes- 
Casablanca], Gibraltar, Casablanca (Rabat, 
Marrakesch), Las Palmas, Tenerife, La Palma, 
Madeira, Lissabon, Hamburg 


‚ Hellesyl, Merok, Molde, 
Magdalenenbucht (Spitz- 


Königsbucht 
= re holm, 


BEE. — Bergen, 


Mindest- 


fahrpreis 


RM a 


Mindest 


fahrpreis 


RM 440,— 


fahrpreis 


RM 320,— 


Mindest- 
fahrpreis 


u 


Mindest- 
fahrpr&is 
RM 450 


Mindest- 
fahrpreis 


RM 350,— 


